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Zum 90. Todestag von

Frank Wedekind (1864–1918)

In den Dossiers dieses Jahres werden Aphorismen, Gedichte 

oder kurze Texte Sie, liebe Leserin, lieber Leser,  begrüssen.

Texte von Dichtern und Schriftstellern, deren «runden» Geburtstag

oder Todestag wir im Jahr 2008  begehen. 

Der Tantenmörder

Ich hab' meine Tante geschlachtet,

Meine Tante war alt und schwach;

Ich hatte bei ihr übernachtet

Und grub in den Kisten-Kasten nach.

Da fand ich goldene Haufen,

Fand auch an Papieren gar viel

Und hörte die alte Tante schnaufen

Ohn' Mitleid und Zartgefühl.

Was nutzt es, dass sie sich noch härme –

Nacht war es rings um mich her –

Ich stiess ihr den Dolch in die Därme,

Die Tante schnaufte nicht mehr.

Das Geld war schwer zu tragen,

Viel schwerer die Tante noch.

Ich fasste sie bebend am Kragen

Und stiess sie ins tiefe Kellerloch. –

Ich hab' meine Tante geschlachtet,

Meine Tante war alt und schwach;

Ihr aber, o Richter, ihr trachtet

Meiner blühenden Jugend-Jugend nach.

Die Realistin

Rosetta behauptet, die Liebe

Sei lediglich Schweinerei,

Die man nur deshalb betriebe,

Weil einem so wohl dabei.

Dass Menschen an Liebe gestorben,

Das sei nicht schwer zu verstehn.

Sie hätten sich eben verdorben,

Wie's öfter pflegt zu geschehn.

Sie selber sähe das peinlich,

Denn ein verliebtes Schwein,

Das müsse auswendig so reinlich

Wie ein Engel inwendig sein.


